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lungnahme. Stellt der Werberat letztlich
einen Verstoß gegen Richtlinien fest,
wird das Unternehmen aufgefordert, die
Werbung zu entfernen oder zu än-
dern. Als letztes Mittel kann gegen den
Betrieb eine öffentliche Rüge ausge-
sprochen werden.
● Der Werberat setzt sich mit seinen
Beanstandungen in der Regel bei
den Unternehmen durch, wie das Gre-
mium mitteilt. Der Durchschnitt in
den vergangenen vier Jahrzehnten liege
bei 96 Prozent. (avu)

● Eine Diskriminierung liegt aus
Sicht des Werberates dann vor, wenn
vermittelt wird, dass eine Person oder
Personengruppe weniger wert sei als
andere. Menschen dürfen zudem nicht
in ihrer Würde verletzt oder verächt-
lich gemacht werden.
● Wer eine Werbung als anstößig
empfindet, kann sich an das Gremi-
um mit Sitz in Berlin wenden. Wird eine
Beschwerde als begründet angese-
hen, erhält zunächst das betreffende
Unternehmen Gelegenheit zur Stel-

● Der Deutsche Werberat, ein Gremi-
um aus 15 ehrenamtlich tätigen Ex-
perten aus der Werbewirtschaft, geht
möglichen Verstößen gegen den
Werbekodex nach. Werbung unterliegt
der Freiheit der Meinungsäußerung.
Sie findet jedoch laut Werberat ihre
Grenzen in Gesetzen und schutzwür-
digen Belangen anderer. Dazu zählen
etwa die Prinzipien des Schutzes der
Menschenwürde und vor Diskriminie-
rung sowie der Kinder- und Jugend-
schutz.

Der Werberat – und welche Grenzen er setzt

den vergangenen zehn Jahren hat
der Deutsche Werberat nur einmal
wegen Werbung mit sexistischer
Note mit uns Kontakt aufgenom-
men“, sagt Hauptgeschäftsführer
Ulrich Wagner. Es gebe für die Be-
triebe sehr viele pfiffige Möglich-
keiten, für das Handwerk zu wer-
ben. Er rät, sich mit den Fachleuten
der Kammer in Verbindung zu set-
zen, wenn es Unsicherheiten gibt.

Der Wirbel habe bei den Kunden
für Unverständnis und Heiterkeit
gesorgt, sagen die Gansohrs. Ihnen
selbst sei das Lachen zeitweise aber
vergangen. Immerhin habe man
mithilfe der Handwerkskammer
aber einen Aufschub für die aufwen-
dige und teure Entfernung der Wer-
bung erreichen können. Die Inter-
netseite sei für die ohnehin geplante
Überarbeitung eine ganze Weile
nicht im Netz verfügbar und werde
erst demnächst wieder freigeschal-
tet. Einen Teil ihrer Werbung wol-
len die Gansohrs aber beibehalten.
Zum Beispiel das Bild mit dem
Frauenfuß nebst High Heels und
dem Slogan: „Lust auf einen perfek-
ten Auftritt?“ Es geht dabei um ro-
buste Bodenbeläge. Überstrapaziert
wäre damit wohl auch der Deutsche
Werberat nicht. Kein Problem,
heißt es dazu in Berlin in einer ers-
ten Einschätzung.

zu keiner genauen Prüfung. Es folg-
te auch keine öffentliche Rüge, das
schärfste Schwert des Werberats.
Lediglich die freundliche Empfeh-
lung, die Reklame allein aufgrund
des Bildes sofort zu unterlassen.

Das sorgte für Heiterkeit
Man begrüße das Vorgehen des Be-
triebes, teilt Julia Busse, Geschäfts-
führerin des Werberats, auf Nach-
frage unserer Zeitung mit. „Das
zeigt einmal mehr die Effektivität
der Werbeselbstkontrolle in
Deutschland.“ Im schwäbischen
Handwerk sind solche Debatten al-
lerdings so gut wie kein Thema. „In

chen Vorwürfen nachzugehen. Das
Bild einer bis auf High Heels unbe-
kleideten Frau, die im Intimbereich
und an der Brust mit Farbe bedeckt
ist, stelle sie als Objekt dar, das be-
malt werden könne, urteilte das
Gremium. Einen Bezug zur bewor-
benen Dienstleistung gebe es, bis
auf die Nutzung des Models als Mal-
unterlage, nicht. Dies sei herabwür-
digend und setze sie mit einem Ob-
jekt gleich. Die Frau werde auf Kör-
perlichkeit und Sexualität reduziert,
als Blickfang missbraucht.

Da der Malerbetrieb keine Kon-
frontation wollte und zusicherte, auf
die Werbung zu verzichten, kam es

„Lust auf Farbe“ oder „Lust auf
Lifting“ seien nicht von der Hand zu
weisen. Aber ist das gleich Sexis-
mus, also die herabwürdigende Dar-
stellung von Frauen und der Appell
an niedere Instinkte?

Die Unbekannte aus dem nördli-
chen Ostallgäu hat die Frage für sich
mit Ja beantwortet. Sie forderte das
Unternehmen auf, die Werbung zu
entfernen. „Wir hätten das gerne
mit ihr diskutiert“, sagt Heidi Gans-
ohr. „Aber das ging ja nicht.“ Es
folgte eine Beschwerde der Frau
beim Deutschen Werberat in Berlin.
Dieses Kontrollorgan der Wirt-
schaft sieht sich in der Pflicht, sol-

VON ALEXANDER VUCKO

Rieden Malermeister Helmut Gans-
ohr geht auch mal ungewöhnliche
Wege. Er holt sich einen Hund an
den Messestand, der Schimmel er-
schnüffeln kann. Ohne Umschweife
kritisiert er Qualitätsverfall und
Lohndumping in der Branche. Und
auch die Werbung seines Betriebes
in Rieden-Zellerberg bei Kaufbeu-
ren fällt auf – jüngst mit dem Bild ei-
nes Laienmodels, dessen Nacktheit
an den entscheidenden Stellen mit
flottem Pinselstrich verdeckt ist.
Doch einer Frau wurde die Reklame
zu bunt. Nach ihrem anonymen
Vorwurf, die Werbung sei diskrimi-
nierend, folgte die Empfehlung des
Deutschen Werberats, die Bilder zu
entfernen. Und die Gansohrs fragen
sich: Leben wir eigentlich im 21.
Jahrhundert?

Dabei sei die Werbung auf den
Fahrzeugen des Betriebs, auf einem
Linienbus, im Internet und auf Visi-
tenkarten bei den Kunden prima an-
gekommen, sagt Heidi Gansohr.
„Wir wollten damit auf unseren Ma-
lerbetrieb aufmerksam machen,
ohne moralische Grenzen zu über-
schreiten“, sagt sie. „Und ja, eine
attraktive, junge Dame zieht die Bli-
cke auf sich.“ Auch die erwünschten
Assoziationen durch die Slogans

Wenn Reklame zu bunt wird
Sexismusvorwurf Eine nackte Frau in High Heels, ein wenig Farbe: Welche Folgen eine anonyme
Beschwerde und die Empfehlungen des Werberats für einen Ostallgäuer Handwerksbetrieb haben

Pfiffiger Hingucker oder plumpe Diskriminierung? Ein Ostallgäuer Malerbetrieb eckte mit Werbung an, die ein nacktes Model mit schwungvollem Pinselstrich zeigte. Damit ist jetzt Schluss. Die Frauenbeine in High Heels
sollen allerdings auch künftig auf strapazierfähige Böden aus dem Unternehmen hinweisen. Fotos: Gansohr

Allgäu Airport:
Neue Vorsitzende
für Aufsichtsrat

Memmingen Am Flughafen Mem-
mingen wurden wichtige Positionen
neu besetzt: Die Unternehmerin
Bettina Kurrle leitet nun als Vorsit-
zende den Aufsichtsrat der Flugha-
fen Memmingen GmbH und den
Beirat der Allgäu Airport GmbH.
Sie beerbt damit Thilo Butzbach

und Gebhard
Kaiser. „Ich dan-
ke den beiden
Herren für ihr
Engagement, das
mitgeholfen hat,
den Flughafen
Memmingen
nicht nur auf eine
sichere Spur zu
bringen, sondern

auch mit einer zukunftsweisenden
Organisationsstruktur auszustat-
ten“, sagt die 55-jährige Diplom-
Betriebswirtin, die auf Wunsch der
Gremien und Gesellschafter beide
Aufgaben übernahm. Kurrle leitet
zudem die Geschicke der Kurrle
Holding in Bolsterlang, eines Immo-
bilien-Unternehmens. (az)

Bettina Kurrle

Stromschlag: Frau
mit Handy stirbt
in Badewanne

Dornbirn Sie hat ihr Mobiltelefon
mit in die Badewanne genommen
und dafür mit dem Leben bezahlt:
Die Polizei bestätigte Informationen
österreichischer Medien, wonach
eine 21-Jährige in Dornbirn an ei-
nem Stromschlag gestorben ist. Sie
lag offenbar mit ihrem Handy in der
Wanne und lud es per Verlänge-
rungskabel auf. Das Ladekabel
steckte in einer nicht geerdeten
Steckdose. Als das Telefon ins Was-
ser fiel, erlitt die Frau Verbrennun-
gen durch einen Stromschlag, für sie
kam jede Hilfe zu spät. Experten
sind sich einig: Dabei handelt es sich
um einen extrem seltenen Zufall.
Eigentlich reiche die Handylade-
spannung nicht aus, um einen tödli-
chen Stromschlag zu verursachen.
Nicht geerdete Steckdosen könnten
dagegen unter Umständen eine Ge-
fahr darstellen. Experten raten, ge-
nerell keine Elektrogeräte mit in die
Badewanne zu nehmen. (sih)

Allgäu-Rundschau, E-Mail:
redaktion.rundschau@azv.de
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PREIS PRO PERSON AB 1.595 €PREIS PRO PERSON AB 1.245 € PREIS PRO PERSON AB 1.795 €

Zu den berühmtesten Sehens-
würdigkeiten auf Rügen zählen
sicher die Kreidefelsen und die
eindrucksvolle Steilküste am
Kap Arkona mit ihren beiden
Leuchttürmen. Kaum sonst wo in
Europa kann man die „Bäderar-
chitektur“ so intensiv erleben.

Sanft gewelltes Hügelland, Oliven-
baum-Plantagen und schöne
Strände: Neben der herrlichen Natur
begeistert die süditalienische Regi-
on Apulien durch ihre prunkvollen
Barockstädte, romanische Kathedra-
len, typische Trulli sowie zahlreiche in
der Stauferzeit entstandene Kastelle.

Malerische Städte, wildroman-
tische Steilklippen, ausgedehnte
Sandstrände und idyllische
Gärten – die Kanalinseln
zwischen Frankreich und
Großbritannien bieten eine
Vielzahl landschaftlicher Attrak-
tionen und kultureller Highlights.

02. 06. BIS 08. 06. 2019

ERLEBNIS
RÜGEN
MIT AUSFLÜGEN ZU DEN
INSELN USEDOM UND
HIDDENSEE

25. 05. BIS 01. 06. 2019

KULTURELLES
APULIEN
AUF DEN SPUREN DER
STAUFER IN SÜDITALIEN

08. 06. BIS 15. 06. 2019

KANALINSELN
EUROPAS LETZTER
GEHEIMTIPP!

Veranstalter: Mondial Tours, CH-LocarnoVeranstalter: Mondial Tours, CH-Locarno Veranstalter: Globalis Erlebnisreisen,
Schöneck
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NOCH WENIGE PLÄTZE FREI !

Stellenangebote

Hauspersonal

Haushaltshilfe (gerne auch mit
Kochen) auf Minijob-Basis für 4-6
Std. nach Buchloe gesucht.
08241/7406

Amtliche Bekanntmachungen

Abteilung für Familiensachen des Amtsgerichts Sonthofen
50 UR II 1/19

Aufgebot
Frau Katharina Fiebig, Promenadestr. 13, 87527 Sonthofen hat den Antrag auf
Kraftloserklärung einer abhandengekommenen Urkunde bei Gericht eingereicht.
Es handelt sich um eine notarielle Generalvollmacht vom 30.01.2008, Urk.RNr. C
127/2008 der Notarin C. Caspary, Sonthofen.
Berechtigter der Urkunde ist laut eigener Angabe:
Frau Brigitte Fiebig
Metzlerstraße 4, 87527 Sonthofen
Der Inhaber der Urkunde wird aufgefordert, seine Rechte spätestens bis zu dem
14.06.2019 vor dem Amtsgericht Sonthofen anzumelden und die Urkunde vorzule-
gen, da ansonsten die Kraftloserklärung der Urkunde erfolgen wird.
Sonthofen, 14. 02. 2019

156 UR II 97/18

Ausschließungsbeschluss
Der Grundschuldbrief über die im Grundbuch des Amtsgerichts Kaufbeuren Ge-
markung Altdorf Blatt 1523 in Abteilung III Nr. 1 eingetragene Grundschuld zu
11.000,00 DM mit 10 % Zinsen jährlich wird für kraftlos erklärt.
Kaufbeuren, 19.02.2019 Amtsgericht Kaufbeuren

Ansprechpartner, Vermittler, 
Berater, Koordinator –

vereint in nur einem Partner.
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